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SP greift mit 
Zweierticket an

Nach einer bislang 
von einem hefti-
gen Schul- und Be-

hördenknatsch gepräg-
ten Amtsperiode kommt 
es in Horgen bei den Ge-
s a mt er neuer u ngswa h -
len im Frühling 2022 zu 
einer ganzen Reihe von 
Rücktritten im Gemein-
derat – und zur Kampfaus-
marchung. Die SP steigt 
dabei mit Moira Trönd-
le-Stärk (42), Betriebs-
ökonomin FH und Mut-
ter von drei schulpflichti-
gen Kindern und bis März 
2021 Schulpflegemitglied, 
ins Rennen um die neun 
Gemeinderatssitze. Und 
auch mit Parteipräsident 
Marco Bechtiger (26), der 
als dipl. Pflegefachmann 
FH derzeit ein Master-
studium in Health Scien-
ces absolviert. Damit wol-
len die Sozialdemokraten 
das Mandat ihres zurück-
tretenden Gemeinderats 
Joggi Riedtmann verteidi-
gen und zudem den 2013 

bei Ersatzwahlen verlore-
nen zweiten Sitz zurück-
erobern.

«Mit der Doppel-
vertretung wollen wir da-
für sorgen, dass die Inte-
ressen von Arbeitnehmer
Innen und MieterInnen 
in der kommunalen Poli-
tik mehr Gewicht bekom-
men und uns insbesonde-
re auch für links-grüne 
Anliegen in der Sozial-, 
Umwelt-, und Verkehrspo-
litik einsetzen», hält Bech-
tiger dazu fest. Und Trönd-
le-Stärk betont, dass sie 
für «ein familienfreund-
liches und innovatives 
Dorf» einstehe, «in wel-
chem auch ein aktiver po-
litischer Austausch geför-
dert wird». Wichtig sei ihr 
auch, dass die Gemeinde 
in Freizeitaktivitäten in-
vestiere und die Digitali-
sierung «als Chance für 
den Austausch im Dorf» 
wahrnehme.

Um die Nachfolge 
von Gemeindepräsident 
Theo Leuthold (SVP) du-
ellieren sich die bisheri-
gen Gemeinderäte Mar-
kus Uhlmann (GLP) und 
Beat Nüesch (FDP), ums 
Schulpräsidium die bis-
herigen Schulpflegemit-
glieder Nathalie Böttin-
ger (Die Mitte) und Mar-
co Sohm (FDP). Weiter-
hin offen bleibt indes, ob 
die aktuelle, wegen ihrer 
Amtsführung heftig ange-
griffene und entmachtete, 
vom Bezirks- und Regie-
rungsrat aber weitgehend 
rehabilitierte Schulpräsi-
dentin und Gemeinderä-
tin Carla Loretz (partei-
los) nochmals antritt.

Hitzig werden dürf-
te der Wahlkampf nicht 
zuletzt wegen des pene
tranten Machtanspruchs 
des Freisinns. Er ist im 
Gemeinderat mit derzeit 
drei Mandaten gemessen 
an dessen Wählerstärke 
schon heute übervertre-
ten und stellt zudem den 
RPK-Präsidenten. Nun 
will die FDP auch noch 
einen vierten Gemeinde-
ratssitz für sich beanspru-
chen und obendrein auch 

gleich noch das Gemein-
de- und das Schulpräsidi-
um an sich reissen. as.

Horgen siegt vor 
Bundesgericht

Der mehrjährige 
Rechtsstreit um ei-
ne von der Gemein-

de Horgen im Erholungs- 
und Landwirtschaftsge-
biet Horgenberg geplante 
Parkplatzerweiterung ist 
entschieden. Das Bundes-
gericht hat die Beschwer-
de eines lokalen Umwelt-
schützers abgewiesen. 

An sonnigen Tagen 
und insbesondere an Wo-
chenenden wird in Hor-
gen der Parkplatz Moor-
schwand hinter der gleich-
namigen Postautohalte-
stelle im Horgenberg oft 
geradezu überschwemmt. 
Mit Autos von Erholungs-
suchenden, Hündelern 
und Freizeitsportlern, die 
dann mitunter auch als 
rücksichtslose Wildpar-
kierer auf das angrenzen-
de Wiesland ausweichen. 
Nun darf die Gemeinde 
dort die Aufnahmekapazi-
tät von 50 auf 100 Abstell-
plätze verdoppeln. Mit ei-
nem Überlaufparkplatz, 
der im angrenzenden 
Landwirtschaftsgebiet ge-
baut und jeweils bei Gross
andrang geöffnet werden 
soll. Dazu haben die Horg-
ner Behörden jetzt gewis
sermassen den Segen des 
Bundesgerichts erhalten. 
Die Lausanner Richter ha-
ben die Beschwerde ei-
nes lokalen Umweltschüt-
zers abgewiesen. Dieser 
hatte ökologische Grün-
de gegen die Parkplatz-
vergrösserung im Grü-
nen geltend gemacht und 
dem Gemeinderat auch 
Trickserei vorgeworfen. 
Weil die Behörde es vor 
der planungsrechtlichen 
Festsetzung unterlassen 
habe, den Stimmbürger-
Innen ein Jahr davor von 
der Gemeindeversamm-
lung zur Neubearbeitung 
zurückgewiesenes Par-
kierungskonzept mit dem 

Überlaufparkplatz noch-
mals zum Entscheid vor-
zulegen. Aus Sicht des 
Gemeinderates war dies 
indes gar nicht erfor-
derlich, weil der Über-
laufparkplatz zwischen-
zeitlich in den regionalen 
und damit übergeordne-
ten Richtplan aufgenom-
men worden war. In ma-
terieller Hinsicht ist das 
höchste Gericht jetzt aber 
erst gar nicht auf die Be-
schwerde eingetreten. Es 
hat dem Beschwerdefüh-
rer, wie zuvor schon das 
Baurekurs- und das Ver-
waltungsgericht, die Le-
gitimation zur Klage ab-
gesprochen. Mit der Be-
gründung, dass er rund 
2,9 Kilometer vom Moor-
schwand-Parkplatz ent-
fernt wohne und nur gele-
gentlich zu Fuss dort vor-
beikomme, weshalb er 
auch nicht stärker als die 
Allgemeinheit von dem 
Vorhaben betroffen sei. as.

Grund­
einkommen

Die Volksinitiati-
ve «Wissenschaft-
licher Pilotver-

such Grundeinkommen» 
will einen wissenschaft-
lich begleiteten Pilotver-
such für ein bedingungs-
loses Grundeinkommen 
in der Stadt Zürich (P.S. 
berichtete). Laut Medien-
mitteilung des Stadtrates 
lehnt der Stadtrat die In-
itiative ab und verzichtet 
auch auf die Ausarbeitung 
eines Gegenvorschlags. 
Der Stadtrat sieht Er-
werbsarbeit nach wie vor 
für die Schaffung von ge-
sellschaftlichem Wohl-
stand wie auch für die in-
dividuelle Existenzsiche-
rung als zentral an. Nach 
Ansicht des Stadtrats sol-
len die sozialen Siche-
rungssysteme weiterhin 
subsidiär zur Existenzsi-
cherung auf dem Arbeits-
markt ausgestaltet sein 
und sich entsprechend am 
gezielten Ersatz oder der 
gezielten Ergänzung des 

Erwerbseinkommens so-
wie an der (Re-)Integrati-
on der erwerbsfähigen Be-
völkerung in den Arbeits-
markt orientieren.   Der 
Stadtrat hat eine entspre-
chende Motion bereits 
2017 abgelehnt. mlm.

Vier Vorlagen

In der Stadt Zürich sollen 
am 28. November vier 
Vorlagen zur Abstim-

mung gelangen. Zum ei-
nen die beiden Richtpläne 
Siedlung, Landschaft, öf-
fentliche Bauten und Anla-
gen (SLöBA) und Verkehr, 
zum andern ein Rahmen-
kredit von 330 Millionen 
Franken für den Ausbau 
der Fernwärme und ein 
Objektkredit für einen Er-
satzneubau für die Wohn-
siedlung Hardau I. mlm.

Mehr Sicht­
barkeit

SexarbeiterInnen ei-
ne Stimme geben – 
das ist die Idee hin-

ter zwei neuen Publikatio-
nen, die der Dachverband 
der Anlaufstellen für Sex-
arbeitende am Dienstag 
lanciert hat. In der neuen 
Podcastserie «Let’s talk 
about Sex Work» sprechen 
SexarbeiterInnen mit der 
Republik-Journalistin Bri-
gitte Hürlimann über ihr 
Leben und ihre Arbeit. 
Ausserdem hat die Nicht-
regierungsorganisat ion 
ein neues Magazin mit 
dem Namen «Sexarbeit» 
lanciert. Die erste Ausga-
be beschäftigt sich mit der 
Geschichte der Sexarbeit 
in der Schweiz. 

Bereits Ende 2020 
erschien das Buch «Ich 
bin Sexarbeiterin» im 
Limmat-Verlag, herausge-
geben von zwei Mitglie-
dern von ProCoRe. Da-
rin porträtieren Journa-
listInnen zehn Sexarbei-
terInnen aus der ganzen 
Schweiz – jenseits von 
Vorurteilen und Roman-
tik. nan.
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